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Lieber Leser,

vor zwei Monaten fand in Amsterdam der erste europäische Evan-
gelistenkongress statt. Bei dieser Gelegenheit wurde die Notwendigkeit

betont, die Massenmedien - vor allem Radio und Fernsehen

-stärker in die Evangelisationsarbeiten einzubeziehen. Überall
in den Kirchen erhebt sich dieser Ruf. Aber es bleibt beim Ruf -
über die Konsequenzen und die möglichen Wege praktischer
Umsetzung schweigen sich die Rufer aus.
Dabei wird immer wieder übersehen, dass sich die Situation der
Massenmedien seit der Reformation grundlegend geändert hat. In
die Sache von Radio und Fernsehen kann man nicht einfach
einsteigen wie in das Verlagswesen von Presse und Buchhandel, das
nach den Regeln einer freien Marktwirtschaft funktioniert. Radio
und Fernsehen sind öffentliche Monopolbetriebe, die im Dienste
einer vielteiligen Gesellschaft stehen. Im Raum der Massenmedien
bekommen deshalb die Kirchen von oben her jene bestimmte Rolle

zugewiesen, die sie nach Ansicht der Radio- und Fernsehgewaltigen

in unserer Gesellschaft spielen. (Nur nebenbei: schlechte
Erinnerungen an Pfarrer und Konfirmandenunterricht können diese
Leute in ihren Entscheiden wesentlich - für die Kirche oft
verhängnisvoll - beeinflussen!) So sehen die Tatsachen aus. Hier
kann alles laute Rufen nichts ändern
Der Einstieg der Kirchen in die Arbeit mit den Massenmedien führt
nicht über den Weg äusseren Drucks und verstärkter Einflussnah-
me auf die Medienschaffenden; diese sind nämlich genötigt, ihre
Sendungen nach den Ansprüchen einer zahlenmässigen Mehrheit
auszurichten. Diese Mehrheit in der Erziehung zu vermehrtem
Verständnis für die Massenmedien zu bilden und sie zu kritischem
Urteilen zu befähigen - dies ist auf die Dauer der wirksamste Weg,
dem Ruf der Kirchen Gehör zu verschaffen. Wenn es gelingt, ein
Publikum heranzubilden, das an die Massenmedien qualitativ und
aussagemässig höhere Ansprüche stellt als heute, werden auch
die Radio- und Fernsehverantwortlichen daran nicht vorbeigehen
können.
Gerade hier haben die Kirchen die grosse Chance, zugunsten und
in unserer Gesellschaft Pionierarbeit zu leisten - unter anderem
auch deshalb, weil andere Institutionen auf diesem Gebiet bishei
wenig zuwege gebracht haben. Sollte es möglich sein, jedes Jahr
einen aufwendigen Kirchenbau vom Budget zu streichen und das
Geld statt dessen in die Massenmedien-Arbeit der Kirchen zu
investieren, dann werden wir in absehbarer Zeit mit Freude feststellen:

Der erwähnte Ruf wird gehört.

Mit freundlichen Grüssen
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